W 5851. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
Morgen A gi Montage Abends. — Beſtellungen werden in der 
Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Königl. 

Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Donnerstag, 6. Jannar. (Abend- Ausgabe.) 1870. 
5 In . i rtal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. — Juſerate 
8 . Sn. ._ Werl d. Netemeher, Rud. Die: in Leipzig? Eugen 
Fort, H. Engler; in Hamburg; Haaſenſtein u. Vogler; in Frankfurt a. 
M.: Jäger'ſche Buchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandl. 


ommiß⸗Amte zu Niegripp den Charakter als Domänen⸗ 
ath zu verleihen. 


Beſchluß zu Stande gebracht wurde, die Freidenker der ganzen 


der Leſſing die erſten Grundlagen legte, können die Reli⸗ x 
gionen fo wenig wie die geſchichtlichen Kämpfe der he 
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iche Nachrichten. natürlich, daß fie zu gleich hefligen Kämpfen führten, wie ſie welche ſich nicht ſo raſch wie die Gebildeten zur freien Er⸗ A 

Se. Mafeſtät Fee n ft geruht: Dem die Friedenscongreſſe in der Schweiz hervorgerufen kenntniß zu erheben vermag, von großer Wichtigkeit. Ja, es 9 

} Legatſons⸗Rath Uebel den Rothen Adler: Orden dritter Klaſſe mit | hatten. Die extreme Partei der Communiſten brachte auch muß ſogar als Grundſatz feſtgehalten werden, daß die in den 

j der Schleife; dem Bergmann Ko zuch zu Beuthen die Rettungs- die Verſammlung der Freidenker in Gefahr, indem ſie mit verſchiedenen Religionen enthaltene naturwüchſige Form der 4 

| ebaille am Bande zu verleihen: den Diviſions⸗Auditeuken | ihren Verlangen hervortrat, allem eſtehenden den Krieg zu Sittlichkeit, die ſich durch keine andere erſetzen läßt, auch von =] 

Kähne der 9, > Fe = 545 Heidmann der 19., erklären und dieſen mit dem Revolutiouskampfe gegen das den Freidenkern geachtet und für die Volkobildung als Stoff = 

j Meinecke der 5 m — Rentmeiſte n den oe ea franzöſiſche Kaiſerreich zu beginnen. Rieeciardi konnte mit des Unterrichts benutzt werde. 4 1 

| als Julian; er Prob bei dem Könial. | Mühe und Noih fo viel Verſammlungen abhalten, daß der In der „Erziehung des Menſchengeſchlechts“, zu 9 
{ 
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Bei d 5. J 1 Ziehung der 1. Klaſſ 
ei der am 5. Januar angefangenen Ziehung der 1. Klaſſe 
141. Kgl. Klaſſen⸗Lotkerie fiel 1 Panpte benn von 5000. % 
auf Ar. 57,500. 2 Gewinne zu 1200 3%. fielen auf Ar. 9369 und 
55,153. 3 Gewinne zu 500 % auf Nr. 7334 27,571 und 69,820 
und 1 Gewinn zu 100 auf Nr. 36,532, 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Chemnitz, 5. Jan. Bei der vorgeſtern in Mitweida 
abgehaltenen, vom Arbeiterverein berufenen Volksverſamm⸗ 
N lung, welche aufgelöſt wurde, iſt Rechtscandidat Stück aus 
Mannheim verhaftet worden. (W. T.) 
München, 5. Jan. Die Kammer der Reichsräthe hat 
heute zum zweiten Präſidenten Thuengen, zum erſten Seere⸗ 
tär Niethammer, zum zweiten Secretär den Grafen Lerchen⸗ 
feld und in die Ausſchüſſe die ſämmtlichen früheren Mitglie⸗ 
der gewählt. N. T. 
Bern, 5. Jan. Die Bundesverſammlung iſt behufs 
Wahl eines Bandesraths an Stelle des verſlorbenen Racſſy 
zu einer außerordentlichen Sitzung am 31. d. M. 
worden. Fa 
Paris, 5. Jan. „Gaulois“ bringt folgendes Telegramm 
aus Madrid: Es liegt im Plan, dem Regenten ſouveräne 
Gewalt zu Übertragen, iedod findet dieſes änßerſte Mittel 
in der Majorität der Cortes großen Widerſtand. Die Partei⸗ 
i gänger des Herzogs Montpenſier machen erneute N uſtrengungen. 
— „Patrie“ erllärt die Nachricht, daß die Reduction 
der Armee im Programm des neuen Miniſteriums figurire, 
ür unbegründet. — Das „Journal officiel“ ſchreibt: Die 
vorzügliceſten Ereigniſſe des abgelaufenen Jahres beweiſen, 
daß die Böller und Fürſten den Wunſch hegen, Gefühle ge- 
Venſeitiger Achtung und fruchtbringender Solidarität vor⸗ 
8 zu laſſen. Im Innern habe Frankreich eine neue 
ö d des Fortſchritts inaugurirt, nach 
Mitten für das friedliche und 
N mpachie. — Alle Zeitungen beftätigen, 
* Haußmann durch Ctevreau erſetzt werben wird. — In 
F 1 der heutigen Sitzung des Senats krachte Maupas eine In⸗ 
3 ferpellation die innere Polſtik der Regierung betreffend ein. 
Die Discuflion iſt auf Freitag feſtgeſezt. (W. T. ; 
Madrid, 5. Jan. Die Cortes find bis zur Wieder- 
einberufung vertagt. Im Sitzungzsſaale herrſchte große Be⸗ 
wegung. an discutirte die Cabinets. und dynaſtiſche 
Frage. Man verſichert, der Regent hätte ſich über dle Noth⸗ 
Wendigkeit einer ſchnellen Löſung ausgeſprochen. (W. T.) 


h Der Freidenker⸗Bund. 

| Daß der Freidenker Congreß in Neapel als 
Gegen ⸗Coneil zu keinem rechten Ecgebniß kommen würde, 
| war zu erwarten. Dazu waren die Elemente, welche ſich auf 
* 
x 
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ihm zuſammenfinden mußten, zu verſchiedenartig, und es war 
— . — SEES 


Concert. 
Das Concert des Frl. Helene Magnus aus Wien 
fand vor einem gewählten Auditorium ſtatt, welches den 
meiſterhaften Liedervorträgen der Sängerin mit großer Theile 
nahme und Befriedigung folgte. In der That beſitzt Frl. 
Magnus ein ſeltenes Talent, die Perlen bes veuiſchen Lie⸗ 
1 wie es von den genialften Tondichtern zu einer der edel⸗ 
fen Kunſiſchöpfungen ausgeprägt worden iſt, zu Tage zu för⸗ 
dern. Wenn das innigfte Verſtändniß und ein zart beſaitetes, 
echt weibliches Gemüth in bewegenden Tönen Kunde giebt 
von den Regungen des menſchlichen Herzens in Freude und 
| Leid, da kann die vollſte Sympathie der Hörer nicht ausblei⸗ 
ben Die Art und Natur der Stimme, über die Frl. M. 
gebietet, weiſt fie entſchieden auf das Gebiet des Liedes hin; 
denn für die große Arie wären dieſe Mittel nicht umfangreich 
und glänzend geang. Ein äußeres Singen auf den Effect 
im Operngenre, würde dieſes weiche, in der Mitte etwas ums 
florte Organ ſchon von ſelbſt ausſchließ en. Aber auch die 
ganze innere Kunſtrichtung des Frl. Magnus, welche dem 
Zarten, Sinnigen und Innigen Ait un iſt, widerſtrebt 
dem ſogenannten Bravourgeſange. Mit um ſo größerer Natur⸗ 
wahrheit und Schönheit behandelt fie das Lied, um fo tiefe⸗ 
rern Eindruck erzielt dieſer bis in das kleinſte Detail verſtänd⸗ 
ue feinſtunige und ſeelenvolle Vortrag, der alles Grelle 
und Gewaltſame, alles auf den materiellen Effect Berechnete 
ausſchließt. Jedes Lied wird im richtigen Character wieder» 
gegeben und es iſt leicht aus den verſchiedenen Vorträgen des 
rl. Magnus nachzuweiſen, wie ſo ganz ſie den Jahalt jeder 
ompoſition, ſowohl nach der poetiſchen wie nach der muſikali⸗ 
ſchen Seite hin in ſich aufgenommen hat, wie ſie mit dem Dichter 
und Componiften völlig eins geworden iſt. Referent muß es 
ſich leider verſagen, feines bie ſchriſtliche Thätigkeit noch 
tümer hindernden Augenüdels wegen, auf die Vortrefflichkeit 
des Frl. Magnus als Liederſängerin ſpecieller einzugehen. 
Nur ſei im A gemeinen noch erwähnt, daß in den vier Schu⸗ 
bert'ſchen Müllerliedern der friſche, lebensſprühende Ton, 
den ie. Sängerin anſchlug, ungemein anregend 
wirkte, während das Veilchen von Mozart ſich als ein wirk⸗ 
lich berziges Veilchen erwies. Die Gegenfäge in den beiden 
chumann'ſchen Liedern wurden meiſterhaft beleuchtet. Der 
n äumeriſch hingehauchte „Nußbaum“ und der belle kecke 


„Sonnenſchein“ waren poetiſch anziehende Stimmungs bilder, 
ledes reizend in ſeiner Art. Auch das zarte, naive Taubert⸗ 


einberufen 


Erde zu einem neuen Congreß in der Schweiz zu berufen, 
um die dafür aufgeſtellten Hrundſätze zu berathen. Es iſt 
immer ven großem Intereſſe, daß ſich die italieniſchen, 
franzöſiſchen, deutſchen, öſterreichiſchen, ungariſchen, amerila⸗ 
niſchen und mexikaniſchen Delegirten hierzu bereit erklärten 
und dahin vereinigten, daß folgende Grundſätze zum Aus⸗ 
gang der Berathungen genommen werden ſollen: 

Im Gegenſatz zum Mittelalter — die Neuzeit. — Im 


Gegenſatz zum Autoritätsglauben — die freie Vernunft. 


— Im Gegenſatz zum Despotismus — die demokratiſche 
Selbſtbeſtimmung. — Im Gegenſatz zur Allianz der Fürften 
und der Prieſter — die Solidarität der Völker. — Im Gegen⸗ 
ſatz zur Kirche — die freie Schule. — Im Gegenſatz zum 
Klaſſen⸗Privilegium — das gleiche Recht für Alle. — Daß 
dieſer Congreß, auf Grund der Wiſſenſchaft, den denken⸗ 
den Menſchen als das höchſte uns bekannte Weſen, 
— die Arbeit, des Gedankens, wie der Hand, als 
den höchſten Cultus zu proclamiren, daß er den freien 
Menſchen im freien Staate zu verkünden habe. 

„Dieſe Grundſätze in Vollzug zu ſetzen“, heißt es ſodann 
wörtlich, „halten wir für nothwendig: 1) Einen Bund der 
Freidenker zu gründen, der feine Organiſation über die 
eiviliſirte Welt ausbreitet. 2) Aus der Kirche förmlich aus⸗ 
zutreten und unſere bürgerliche Rechtsgleichheit im Staate 
auf Grund der Menſchenwürde, ohne Rückſicht auf Glauben 
oder Unglauben zu fordern. 3) Die Agitation der Frauen- 
rechte und die Erhebung des Weibes aus jener Inferiorität 
zu fördern, in welcher es durch Staat, Kirche und die Vorur⸗ 
theile der Geſellſchaft gehalten worden ift. 4) Die Gründung 
öffentlicher Schulen zu befördern, um guten Unterricht und 
Erziehung Allen zu ſichern — und von dieſen öffentlichen 
Schulen jeden fectiverifhen und religibſen Einfluß fern zu 
halten. 5) Durch öffentliche Vorleſungen und Schriften die 
allgemeine Bildung zu heben. 6) Ueberhaupt mit allen 
Mitteln an der der allgemeine intellectuellen moraliſchen und 
materiellen Wohlfahrt zu arbeiten und keine Seite des Fort⸗ 
ſchritts, weder die politiſche noch die ſociale, weder die wiſſen⸗ 
ſchaf tliche noch die äſthetiſche, von unſerm Programm aus⸗ 
zuſchließen. 7) Den Geſetzzebungen die Säculariſation der 
Kirchengüter zu empfehlen, zum Beſten der intellectuellen und 
materiellen Wohlfahrt dis Volks.“ 

Ueber manche dieſer Forderungen wird wohl noch zu 
disputiren und ſie werden Aenderungen zu unterwerfen ſein. 
Zunächſt muß der prakkiſche Boden für die Agitation gewonnen 
werden, daß der Austritt aus der Kirche nicht zur Be⸗ 
dingung für die Bildung des Bundes gemacht wird, da eine 
ſolche die Freiheit der Mitglieder beſchränken würde, und auch 
prineipiell nicht zu rechtfertigen wäre. Die Männer, welche 
jetzt nach einer Neugeſtaltunt der verſchiedenen Kirchen ſtreben, 
ſtehen großentheils auf dem gleichen Standpunkt mit den 
Freidenkern, und ihr Beſtreben, die alten Formen der Kirche 
mit neuem Geiſte zu erfüllen, iſt für die Maſſe des Volkes, 


ſche Kinderlied ſprach lebhaft an. Doch, bald hätte ich die 
einleitende kleine Arie „Pre giorni“ von Pergoleſe zu er⸗ 
wähnen vergeſſen, deren liebliche Melodie Fräulein Magnus 
mit der ſchönen Biegſamkeit ihrer weichen Stimme und mit 
durchgebildetem Geſchmack vortrug. Ueberhaupt ift die Schule 
der Sängerin vortrefflich zu neunen und die Ausſprache beim 
Geſauge von ſeltener Deutlichkeit und Schönheit. — Das 
Concert wurde eröffnet durch die für 2 Klaviere von Markull 
bearbeitete Schubert'ſche F-moll-Fantaſte, von dem Unter- 
zeichneten und Herrn Mäcklenburg geſpielt. Außerdem 
fpielte Referent den ganzen Cyclus der Schumann'ſchen „Kin⸗ 
derſcene“ für Piano, ein Cyopiu'ſches Nocturno und eine 
Tarantella eigener Compoſition. — Die beiden Flügel, einer 
von Bechſtein, der andere von Wißniewski, waren von Herrn 
J. B. Wißniewski zur Dispoſition geftelt. Die Inſtru⸗ 
mente bewährten ſich als vorzüglich in Ton und Mechanik. 
Markull. 


Karl Mathy. 
III 


Als die Reichs herrlichkeit in Frankfurt zu Grabe getragen 
war, mußte der Miniſter Mathy wieder in ſein Buchhändler⸗ 
Comtoir zurückkehren und ſich durch Zeitungsſchreiberei er⸗ 
nähren, denn das Verlagsgeſchäft hatte nur Verluſt gebracht 
und mußte nach einiger Zeit aufgelöſt werden. Mathy und 
Baſſermann hatten dabei die traurige Erfahrung gemacht, 
daß die deutſche Nation noch zu weit in der politiſchen Bil⸗ 
dung zurück iſt, um ein ſolches Teudenzgeſchäft tragen und 
erhalten zu können. 

Mathy hatte abermals wie einſt in der Schweiz mit 
Mühe und Noth um ſeine Exiſtenz zu kämpfen. Die Noth 
trieb ihn aus Baden. Er erhielt im J. 1853 eine feiner wür⸗ 
dige Stellung bei der Disconto. Geſellſchaft in Berlin durch 
Hanſem ann, und zur Ausdehnung dieſes wichtigen Geſchäfts, 
in dem ſeine finanziellen und volkswirthſchaftlichen Kenntniſſe 
große Dienſte leiſteten, gründete er die Banken in Gotha und 
Leipzig, denen er in den Jahren 1858 bis 1863 vorſtand. 
Darauf veranlaßte Hr. v. Roggenbach ſeine Berufung 
in das badiſche Miniſterium, und durch fie wurde Mathy die 
Gerugthuung zu Theil, welche er für feine Hingebung an 
das badiſche Staatsintereſſe wohl verdient hatte. Ihm wurde 
die Leitung des Fiuanzminiſteriums und ſpäter auch des 


Handelsminiſteriums übertragen, und in dieſer Stellung und 


Völker um ihre ſtaatliche und ſociale Freiheit fehlen, es tritt 
nur die Aenderung ein, daß aus der Kenntniß ſämmtlicher ; 
Religionen die rechte Erkenntuiß ihrer einzelnen Formen gs 
wonnen werden fol. Der religiöfe Fanatismus kann nur 
dadurch bekämpft und unſchädlich gemacht werden, daß man 
ihn auf feine Quelle zurückführt und der Menſchheit zeigt, 
für welche Mißbildungen des Denkens, welche Unverſtändig⸗ 
keiten und welchen Aberglauben ſie ſich in blutige Kämpfe 
hat jagen laſſen. 

Wollte man dagegen den alten Fanatismus durch einen 
neuen bekämpfen, um jenen auszurotten, jo würde man die 
Volksleidenſchaften in nıuer Welſe erwecken und zur Seloſt⸗ 
vernichtung ſpornen. Die freie Vernunft muß ein ſolches 
Verfahren ihrem Weſen nach ausſchließen; ſie darf nur die 
friedliche Entwicklung wollen, und nur das Schwert des 
Geiſtes führen. Was das Chriſtenthum bisher nicht zu er⸗ 
reſchen vermochte, muß von dem freien Denken erſtrebt 
und auch bewirkt werden Die in der erſten franzöſiſchen 
Revolution begangenen Fehler dürfen in unſerer Zeit nicht 
wiederholt werden. Wo deutſche Denker mit thätig fein 
follen, muß Gerechtigkeit gegen jede Geiſtesrichtung geübt, 
und dürfen die Anhänger keiner Kirche ia ihren alten 
Rechten beeinträchtigt werden. Sie ſind nur anzuhalten, daß 
fie ſich der fortſchreitenden Bewegung der Zeit fügen und 
Niemand hindern ſich dieſer anzuſchließen. 

Die Religionsfreiheit bedingt auch die Religions⸗ 
gleichheit, und die freie Kirche hat die freie Schule 
neben ſich zu dulden und anzuerkennen, daß nur die freie 
Wiſſenſchaft im Stande iſt, die Vollserziehung, welche un⸗ 
ſere Zeit fordert, auszuführen. 

Wenn es den Freidenkern gelingt, nur dieſen Grundſatz 
in der ganzen Welt zur Geltung zu bringen, ſo werden ſie 
ihren Hauptzweck erreichen. ER 

In zweiter Linie ſteht ſodann die religiöſe Aufklärung 
der Erwachſenen durch Vorträge und Schriften und auch da⸗ 
zu kann der beabſichtigte Bund viel beitragen. Dieſe Art 
von Volks unterricht muß aber auch dazu führen, daß die 
Volksaufkläfung auf gründliche Weiſe nur durch den Anſchluß 
an das Gemein deweſen erreicht werden kann. Nicht nur 
die ſtädtiſche, auch die ländliche Bevölkerung iſt zu berückſich⸗ 
tigen und wer will es leugnen, daß uns für deren religiöſe, 
wie politiſche und ſociale Aufklärung noch vollkommen die 
Mittel und Wege fehlen? Wir verſtehen es la nicht einmal, 
einen politiſchen Unterricht zu begründen, obgleich der Maſſe 
das allgemeine Wahlrecht ertheilt iſt und ſie durch dieſes den 
größten Einfluß auf die Entwicklung des Staatslebens übt. 
Da iſt ein pracliſcher Punkt, an den man anzuknüpfen hat. 
Die freien Gemeinden geben uns offenbar den Finger⸗ 
zeig für das, was wir zu erſtreben haben. Ihre Ausdehnung 
auf das Land ſollte die erſte Hauptaufgabe der Freidenker 
bilden und ſie könnten deshalb nichts Beſſeres thun, als die 
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als Mitglied einer liberalen Regierung entfaltete Mathy ſeine 
volle Kraft. Da war er an ſeinem rechten Platze, da konnte 
er nach allen Richtungen für die Heranbildung einer liberalen 
Politik im Junern wie nach außen und damit auch für den 
engen Anſchluß Badens an die deutſche Sache ſorgen, und 
letzt erlebte Mathy auch den großen Triumph, daß er mit i 
feinen Anſichten durchdrang, als ſich eine Reaction dagegen Se 
in den neuen Stürmen der Zeit unter den nur halbliberalen 
Miniſtern bildete. Mathy hat ſich dadurch ein großes Verdienſt 
erworben, daß er im Jahre 1866 feſt darauf beſtand, Baden 
dürfe ſich nicht von Preußen trennen, ſondern mäffe vereint 
mit dieſem für die Herſtellung der deutſchen Einheit wirken. 

Als am 9. Mai 1866 im badiſchen Minifterium die 
Einladung zu einer Conferenz der ſüddeutſchen Miniſter nach 
Bamberg verhandelt wurde, vertrat Mathy energiſch die un?ññU 
ſicht, Baden felle neutral bleiben und dieſe Neutralität bi 
der Zuſammenkunft ſcharf betonen, da der Aufrichtigkeit 5 
Bayerns und Würtembergs nicht zu trauen ſei. Man bare Dr 
die Abſicht, Baden unvermerkt in's öſterreichiſche Lager hin⸗ 2 
überzuführen, deshalb folle man die Truppen im Lande bie 85 
halten und Raſtatt ſtark beſetzen. Dieſe Auffaſſung erhielt 5 
die Zuſtimmung des Großherzogs und wurde zum Beſchluß 
erhoben. Mit dem Auftrage, auf Neutralität zu beſteben, 
die Fragen über Truppendislokation, Oberbefehl und poli⸗ 
tiſche Leitung offen zu laſſen, reifte Hr. v. Edels heim nach 
Bamberg. Dort wurde dieſem aber vorgehalten, daß die 
Neutralen nur Objeete der Theilung der großen Mächte ſein 
würden, und in Privatmittheilungen wurde ihm geſagt, daß 
Sachſen in 14 Tagen kriegsbereit fein werde und daß das 
7. und 8. Armeecorps unter bayeriſchen Oberbefehl geſtellt 
und Naſſau dazu gezogen werden ſolle. 

Nach dieſen Mittheilungen forderte Mathy, daß Baden 
ſich nicht militairiſch verpflichte, bevor es ſich politiſch mit 
den Nachbarn verſtändigt habe. Um die Gefahr einer Iſo⸗ 
lirung zu vermeiden, ſolle es feine Truppen unter bayer i⸗ 
ſchen Oberbefehl ſtellen, aber fie in Raſtatt zufammenhal⸗ 
ten. Er brachte es auch dahin, daß ſich Baden am 14. Juni 
in Frankfurt gegen den öſterreichiſchen Antrag erklärte. Da⸗ 
mit war die Widerſtandskraft in Baden aber erſchöpft und 
die Regierung wagte nicht mehr, die Truppen dem achten 
Bundescorps zu entziehen. Matby wurde nicht müde, feinen 
Collegen den Irrthum und das Faule dieſer Stellung darzu- 
thun. „Man glaubt auf der Seite des Stärkern zu ſtehen, 
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vorhandenen Organiſationen zur Grundlage ihrer Entwicklung 


zu machen. 

Da Ronge und Uhlich dem Freidenker⸗Concil in Nea⸗ 
pel beiwohnten, fo dürfen wir wohl vorausſetzen, daß ſie 
die übrigen Delegirten 1 dieſes wichtige Culturelement 
Deutſchlands hingewieſen haben. Wir erwarten aber auch, 
daß dieſe deutſchen Delegirten ſich für berufen erachten, die 
Bildung des Freidenker⸗Bundes für Deutſchland vorzubereiten, 
indem ſie ſich mit den Führern der jetzigen freireligiöſen Be⸗ 
wegung in den verſchiedenen philoſophiſchen Schulen und der 
Leiter der Preſſe in Verbindung ſetzen, um feſtzuſtellen, in 
welcher Weiſe ſich Deutſchland an dem Freidenker⸗Congreß 
dieſes Jahres zu betheiligen hat. Damit iſt ein Ziel gegeben, 
das ſich über die zu eng gezogenen Grenzen der Proteſtanten. 
vereine erhebt, und das die Angehörigen ſämmtlicher Kirchen, 
Proteſtanten, Katholiken und Juden vereinigen kann. Sie 
haben ſämmtlich das gleiche Intereſſe einer freien Volkser⸗ 


ziehung wie der Religionsgleichheit, und deshalb auch den 


Beruf, gemeinſam dafür zu wirken. Wenn ſie es in ernſter, 
männlicher Weiſe thun, werden ſie auch Alles erreichen, was 
ſie verlangen dürfen, und erſt dadurch wird der Grund zur 
sehe Begründung des Friedens für die Menſchheit gelegt 
werden. 8 


* Berlin, 5. Jan. Die heute ausgegebene „Prov.⸗ 
Correſp.“ läßt ſich über den Miniſterwechſel in Frankreich 
folgendermaßen aus: „Die Umſtände, unter welchen dieſer 
Wechſel ſtattgefunden hat, ſo wie die politiſchen Ueberzeugungen 
des Staatsmannes, welcher zur Bildung des neuen Minifter 
riums berufen war, geben eine neue Büraſchaft für die Auf⸗ 
rechthaltung der friedlichen und freundſchaftlichen Beziehungen, 
welche auf Grund der Geſinnungen des Kaiſers Napoleon 
ſeither zwiſchen Frankreich und dem Norddeutſchen Bunde be⸗ 
ſtehen.“ — Ueber die im auswärtigen Miniſterium ein⸗ 
getretene Veränderung ſagt die „Prov.⸗Correſp.“: dieſelbe ſei 
nach Art. 11 der Bundes verfaſſung erfolgt, welche der Krone 
Preußen das Präſidium des Bundes zur völkerrechtlichen 
Vertretung des Bundes überträgt. Für die Organiſation 
eines gemeinſamen Schutzes des deutſchen Handels im 
Auslande, der deutſchen Schifffahrt und ihrer Flagge zur 


See und Anordnung gemeinſamer conſulariſcher Ver⸗ 
tretung, welche vom Bunde aus geſtattet wird, 
werde demnächſt ein beſonderes Bundesgeſetz ergehen. In⸗ 


zwiſchen iſt die Vereinigung des auswärtigen Amtes mit den 
Bundeseinrihtungen erfolgt und daſſelbe als beſondere Ab⸗ 
theilung unter der Leitung des Bundeskanzlers in das Bun⸗ 
deskanzleramt eingefügt worden. In Folge dieſer Vereini⸗ 
gung mußte auch die Verwaltung des Conſulatweſens, 
welche mit der völkerrechtlichen Vertretung des Bundes in 
engem Zuſammenhant fteht, wieder mit der Verwaltung der 
auswärtigen Angelegenheiten vereinigt werden. — In Bezug 
auf die Accreditirung der Bundesgeſandten wird von offi⸗ 
ciöſen Correſpondenten bemerkt, es ſei irrig, wenn man ans 
nehme, fie ſeien blos in dieſer Eigenſchaft beglaubigt, es iſt 
dieſelbe ihnen vielmehr nur zu ihren bisherigen Creditiven 
zugelegt worden. Preußen hat dadurch auf ſeine beſondere 
Vertretung im Auslande nicht verzichtet. Dieſe Scheidung 
der Intereſſen hat nur für den Fall einen Sinn, daß der 
Bund einmal aufhört; dann verſtände ſie ſich aber von ſelbſt. 
Preußens Aufgabe iſt es, den Bund ſo zu befeſtigen, daß er 
nicht mehr auseinandergehen kann. Die Betonung der Trenn⸗ 


barkeit verräth noch Zweifel in die Kraft der neuen 


Schöpfung. Wenn die Regierung eine ſolche empfindet, muß 
die Nation ſie für ſich abweiſen. 

— Die „Prov.⸗Corrſpdz.“ hat ſich auch über den Walden⸗ 
burger Strike ausgelaſſen, ohne jedoch etwas Anderes 
darüber zu ſagen, als von der „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchon 
geäußert war, daß es wünſchenswerth ſei, die alten Knapp⸗ 
ſchaftsvereine zu erhalten, daß aber auch die Rechte der Ar⸗ 
beiter gewahrt werden müßten. Das officiöfe Organ verfällt 


aber völlig in die beſchräakte Denkweiſe der alten Büreau⸗ 


kratie, wenn ſie von der Anſicht auszeht, die Bergarbeiter 
ſeien nur durch trügeriſche Verheißungen auswärtiger Agita⸗ 
toren in den Streit geſetzt worden. Als ob nicht eine Bewer 
gung, welche die Intereſſen der Arbeiter ſo tief ergreift, wie 
die neue Schöpfung der Gewerkvereine, auch in die Schachte 
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der Bergarbeiter dringen müßte! Nichts iſt natürlicher, als 
daß fie ſich der neuen Organiſation anſchloſſen, da dieſe ihnen 


mehr Freiheit ſichert und mehr Nutzen verſpricht als die ver⸗ 


altete Form der Kaappſchaften, welche fie in Abhängigkeit 
von den Grubenbeſitzern erhält. Es kommt jetzt offenbar 
darauf an, das Alte mit dem Neuen zu verſchmelzen, nicht 
aber mit Gewalt an dem Alten feſthalteu zu wollen. Indem 
die Regierung dies thut und ſich auf die Seite der Gruben⸗ 
beſitzer gegen die Arbeiter ſtellt, macht ſie ſich zur Partei und 
kann ſich daher auch nicht wundern, wenn die liberale Preſſe 
dies Verfahren aufs Schärfſte verurtheilt. Die „Prov. 
Corrſpdz.“ hat dieſes Verfahren nicht gerechtfertigt, ſondern 
die Sache abermals verſchlimmert, indem ſie durch die alten 
Phraſen vom „Verführen der Arbeiter“ und „demokratiſcher 
Parteiverſuche“ die Liberalen verdächtigt und ſchmäßt. 

Poſen, 5. Jan. [Zur Vereinigung der hieſigen Na⸗ 
tionalitäten.] Es iſt zu beklagen, daß die Poſener ſich nach 
der Nationalität und, wo es irgend gebt, auch nach dem Glau⸗ 
bensbekenntniß trennen, um ſich ſo ihr Verhältniß zu einander 
in jeder Beziehung zu erſchweren. Am deutlichſten tritt dies Miß⸗ 
verhältniß in dem Vereinsleben und in ben gewerblichen und ins 
duſtriellen Beſtrebungen hervor. Wir haben einen polniſchen und 
einen deutſchen Handwerkerverein — beide ſind wenig lebens⸗ 
fabig — einen Verein chriſtlicher Handlungsgehilfen, die ſich jetzt 
n polniſche und deutſche ſcheiden, einen Verein junger (faſt aus: 
ſchließlich iſraelitiſcher) Kaufleute, ſeit Jabren eine polniſche und 
deutſche Weihnachtsausſtellung, welche weder den polniſchen noch 
den deutſchen Gewerbtreibenden einen nennenswerthen Gewinn 
abgeworfen hat. Glücklicherweiſe beginnt die Anſicht immer mehr 
ſich Bahn zu brechen, daß eine Vereinigung auf gewerblichem 
Boden nicht länger hinausgeſchoben werden darf. Ein energiſcher 
Anfang 0. iſt von einer Anzahl Männer gemacht worden, 
um einen Gewerbeverein, der den intelligenteren Handwer⸗ 
kerſtand beider Nationalitäten umfaſſen ſoll, in's Leben zu rufen. 
Ein Statutentwurf iſt bereits fertig und weitere Schritte ſollen 
in nächſter Zeit folgen. (Oſtd. Ztg.) 

Köln, 1. Jan. [Gegen die Feſtung.] Die Stadt 
verordneten haben in ihrer letzten Sitzung beſchloſſen, eine 
durch den Oberbürgermeiſter Bachem verfaßte Denkſchrift 
über die Feſtungsfrage an das Miniſterium abzuſenden. In 
dieſer wind der Nachweis geliefert, daß Köln in einer Ent⸗ 
wickelung weit hinter den unbefeſtigten Städten der Nachbar⸗ 
ſchaft und derjenigen ſeiner Vorſtädte zurückgeblieben ſei; daß 
innerhalb 9 Jahren ſämmtliche Gärten und Plätze bei gleicher 
Bauthätigkeit, 120 Neubauten auf das Jahr, bebaut ſein 
würden; daß Handel und Wandel ſich nicht mehr hierſelbſt 
entwickeln könnten; daß die zu induſtriellen Anlagen geneigten 
Capitaliſten Köln verließen, und daß die Vorſtädte in die 
Feſtung gezogen werden müßten, wenn man es nicht vorziehe, 
zur Entfeftigung überzugehen. 

Dres den, 5. Jan. Die Commiſſion der erſten Kam⸗ 
mer hat beantragt, die Regierung wolle im Bundesrathe dar 
hin wirken, daß der Strafgeſetzentwurf für den Norddeutſchen 
Bund erſt Sachkundigen zur Prüfung vorgelegt werde, ehe 
derſelbe an den Reichstag gelange. Die Commiſſion glaubt 
namentlich, daß die Beſtimmungen über die Todesſtrafe und 
der Berluft des Adels ſowie die polizeiftrafgejeglihen Be⸗ 
ſtimmungen aus dem Entwurf fortfallen müſſen. (8. T. 

Oeſterreich. Wien, 4. Jan. Das Gerücht, ein öfter 
reichiſcher Erzherzog werde den Beſuch des Kronprinzen von 
Preußen in Berlin erwidern, tritt in unterrichteten Kreiſen 
ziemlich beſtimmt auf. Sch) 

Frankreich. Baris,4. Jan. [Das neue Mini 
ſterium.] Nächſt Ollivier gilt Buffet, der neue Finanz⸗ 
miniſter, als die bedeutendſte Perſönlichkeit; man rühmt ihm 
eine große Geſchäftskenntniß und unermüdliche Arbeitskraft 
nach; 1818 geb., war er bis zur Februarrevolution Advokat, 
dann Deputirter und verwaltete bereits zweimal unter der 
Republik, 1849 und 1851, das Amt des Handelsminifters. 
Seit dem Staatsſtreiche hatte er ſich jeder öffentlichen Bethei⸗ 
ligung an der kaiſerlichen Politik enthalten und er galt als eine 
Napoleon III. nicht angenehme Perſönlichkeit. In der jetzigen 
Kammer war er bekanntlich einer der Führer des linken Cen⸗ 
trums. Der Miniſter des Aeußern, Graf Napoleon Daru, 
(geb. 1807) iſt ein Staatsmann der alten Schule, ein Freund 
Thiers'. 1851, zur Zeit des Staatsſtreiches, war er Vice ⸗ 
Präſident der Legislative, und bei ihm verſammelten ſich am 
Morgen des 3. Decembers die verfaſſungstreuen Deputirten, 
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um ſich nach der Mairie des zehnten Arrondiſſements zu begeb n 
und von dort aus gegen das Verbrechen der Nacht zu proteftiren. 
Graf Daru, von napoleoniſchem Adel (fein Vater war der 
bekannte Chef der Militär⸗Intendantur Napoleons I), trat 
nach dem Staats ſtreiche ins Privatleben zurück uad iſt 
erſt ſeit den letzten Wahlen wieder in politiſcher Thätigkeit. 
Dem Aus lande gegenüber wird feine Haltung eine . 
parlamentariſche, d. h. alſo ausgeſprochen friedliche ſein. Der 
Arbeitsminiſter Marquis de Talhouet (geb. 1802) gehört 
einer alten Familie der Bretagne an und hat jährlich 7 bis 
800,000 Frs. Renten zu verzehren. Er wurde nach dem 
Staatsſtreich mit Daru in Vincennes eingekerkert. Sein 
Einfluß in der Kammer iſt ſehr groß. Der Miniſter des 
Innern, Chevandier de Valdrome, hat im geſetzgebenden 
Körper als Chef der ehemaligen 45 und Hauptorganiſator 
der Manifeſtation der 116 im Juni v. J. eine hervorragende 
Rolle geſpielt. Er iſt ein feiner und gewandter Mann, der 
ſtets zu vermitteln weiß. Er iſt ein Freund der Decentra⸗ 
liſation, und darum darf man gerade von ihm als Miniſter 
des Innern Günſtiges erwarten. Von Segris, Unterrichts⸗ 
Miniſter, bisher Advokat in Angers, Louvet, Handels- und 
Ackerbau⸗Miniſter, Banquier aus Saumur, iſt aus ihrer Ver⸗ 
gangenheit wenig zu ſagen. Richard endlich, Miniſter der 
ſchönen Künſte, ift der unbedingte Ergebene Olliviers. 

— Der Kaiſer ſteht fortwährend auf ſehr gutem Fuße 
mit der Exkönigzin Iſabella. Als derſelbe dieſer Dame ſei⸗ 
nen Beſuch bei Gelegenheit des neuen Jahres abſtattete, ex⸗ 
zählte ſie ihm, daß der Herzog von Montpenſier ihr Eröff⸗ 
nungen gemacht habe, daß ſie dieſelben aber zurückzewieſen, 
um dem Kaiſer angenehm zu ſein. Dieſer dankte der Exkönigin 
auf äußerſt herzliche Weiſe und erneuerte ihr den Ausdruck 
ſeiner Sympathie für ihre hohen Regententugenden. 

Nußland. St. Petersburg, 28. Dec. Die letzte 
Proclamation Bakunins hat große Entrüſtung unter 
den Altruſſen nicht allein, ſondern auch unter den Liberalen 
hervorgerufen, und nur die Nibiliften ſchwärmen für die 
Bakuninſchen Ideen und für das von dieſem Reformator in 
Ausſicht geſtellte Eldorado. Von ſehr conſervativer Seite iſt 
bereits vor längerer Zeit die Genehmigung nachgeſucht wor⸗ 
den, zum Schutze und zur Aufrechterhaltung der Ordnung 
gegenüber den revolutionären Beſtrebungen Freicorps bilden 
und unterhalten zu dürfen. Man hat die Genehmigung zu 
dieſem Vorhaben aus naheliegenden Gründen nicht ertheilt 
und die Petenten bedeutet, daß die Regierung ausreichende 
Mittel beſitze, ſeder Bewegung gegen ſie, gleichviel von welcher 
Seite fie komme, kräftig begegnen zu lönnen. (Schl. Ztg) 


Zeitungs exemplar 1 St 
holen zu laſſen. Hofers werden wir nit lange 
dieſe Beförderung 7er Extraboten angewieſen fein. 

* In kaufmänniſchen Kreiſen wird Daritder geklag * 
auf einigen Stationen der Königl. Ostbahn und namentlich 
auf den Stationen zwiſchen Pelplin und Gülvenboven zeit⸗ 
weilig die verfügbaren Güterwagen ſo ſparſam ſind, daß die 
Ablader ihre Transporte oft tagelang müſſen liegen laſſen. 
Natürlich entſtehen daraus den Lieferanten, welche 
ihre Waare, die auf einer der betreffenden Bahnſtationen 
wegen fehlender Transportmittel liegen geblieben iſt, nicht 
zum contractmäßigen Termine liefern können, beträchtliche 
baare Verluſte und nicht minder iſt es eine ernſte 
Frage, ob Produkte prompt befördert oder wegen un⸗ 
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fagte er, während man ſich auf der ſchwächeren befindet. Man 
fürchtet ſich, iſolirt zu werden un» hält deßhalb zu denen, 
welche die Abſicht haben, uns den * abzuſchneiden. Der 
Großherzog erkennt dies, wie ſoll er aber ein entſcheiden⸗ 
des Veto den von allen Seiten auf ihn eindringenden Stimmen 
entgegenſetzen?“ — Die Angft bemächtigte ſich auch der Volks⸗ 
verkretung. So wurde auch Baden in den Krieg gedrängt und 
Mathy ſah dies mit Schmerzen. Roggenbach nahm mit den 
Worten von ihm Abſchied: „Ich gehe zu den Volkskern“ und 
Heinrich v. Treitſchke legte ſeine Profeſſur in Heidelberg nie⸗ 
der und ging nach Berlin, um die Redaction der preußiſchen 
Jahrbücher zu übernebmen. Mathy hatte damals auch als 
Finanzminiſter große Noth, das erforderliche Geld zu ſchaffen. 
Die Eıfenbahnbauten follten aufgeboben werden, Mathy wußte 
es jedoch durchzuſetzen, daß dies nicht geſchah. Oeſterreichiſche 
Telegramme brachten mehrere Tage hindurch die Nachricht, 
daß die Preußen geſchlagen ſeien, Mathy gerieth in immer 
heftigere Oppoſition gegen Hrn. v. Edelsheim und forderte 
ſeinen Abſchied, da kam die Nachricht von der Schlacht von 
Königgrätz und Alles nahm eine andere Wendung. f 
Wir haben hier des wichtigen von Freytag mitgetheilten 
Umſtandes zu erwähnen, daß auf eine geheime Anfrage an 
das Berliner Cabinet, ob Baden auf Schutz von Preußen 
zu rechnen habe, die Antwort ertheilt wurde, dieſer Schutz 
könne nicht ertheilt werden, Baden müſſe für ſich 
ſorgen. Dieſe Abwendung von einem ſo wichtigen Grenz⸗ 
ſtaat müſſen wir als einen großen Fehler des Grafen Bis⸗ 
marck erachten. Es gehörte zu feinen Aufgaben, von vorn⸗ 
herein auf den Einſchluß Badens in den preußiſch⸗deutſchen 
Krieg zu denten. Wäre dies geſchehen, jo hätte auch die 
Verfaſſungs⸗Angelegenheit eine ganz andere Wendung ge 
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da dieſes 30 Millionen eintragen konnte, während die Tabaks⸗ 
ſteuer nur 2—3 Millionen bringen konnte. Daß Mathy damals 
Hrn. v. Bismarck nicht in Berlin traf, iſt zu bedauern. Unauf⸗ 
hörlich wirkte Mathy für Badens Anſchluß an den Nord- 
bund. Noch am 18. November 1867 überſandte er dem 
Bundeskanzler eine Denkſchrift, in welcher er die Nothwendig⸗ 
keit dieſes Eintritts für Baden und Deutſchland auf's Ein⸗ 
dringlichſte darlegte. Regierung und Stände ſeien darin 
einig, die Kammer wolle die erforderlichen Leiſtungen gut⸗ 
heißen. Im Lande aber wollten die gut organiſicte ultra⸗ 
montane Partei und die ſehr lauten großdeutſchen Demo⸗ 
traten den Eintritt Badens in den Norbbund nicht, fie wirk⸗ 
ten für die Negation, ohne ein poſttivee Ziel aufzufteden. 
Unentbehrlich für die Machtſtellung ſei der Umſtand, daß 
3000 Badener im Frieden und 6— 7000 im Kriege unter den 
Waffen für die deutſche Sache ſtehen. Die Niederlage der 
Regierung werde ſchlimme Folgen haben. Baden werde da ⸗ 
durch immer mehr herabgezogen und einem ſüddeutſchen 
Bünde iß zugedrängt, welches unter den Auſpicien 
des Hrn. v. Beuſt vorbereitet werde. Dann werde Süd⸗ 
deutſchland ein bequemes Feld für fremde Intriguen gegen 
Preußen, die ſich auch nach dem Norden hinüberſpinnen. 
Mathy hob auch hervor, daß der Eintritt Badens in 
den Bund eine unwiderſtehliche Anziehungskraft auf Bayern 
und Würtemberg üben werde. N 
Weßhalb hat Graf Bis marck nicht auf Mathys pro⸗ 
phetiſche Worte gehört, die ſich ſeitdem nur zu ſehr erfüllt 
haben; weßhalb iſt er nicht auf dieſe Politik eingegangen, die 
beſſer war als die feine und dem Willen der deulſchen Nation 
eniſprach? Mathy erhielt nicht einmal eine directe Antwort 
vom Grafen Bismarck, ſondern auf dem gewöhnlichen Ge⸗ 
ſchäftsweze die Mittheilung, daß der Bundeskanzler die ge⸗ 
wünſchte Antwort nicht geben könne. Es wurde auf das Boll, 
parlament vertröſtet. Mathy fühlte, was dieſe Antwort be⸗ 
deutete. Als er mit dem Großherzog darüber ſprach, zitterte 
ihm, zum erſten Male in ſeinem Leben, die Hand, das Papier, 
das er darin hielt, fank auf den Tiſch, aber er faßte ſich ſo⸗ 
fi mich: und ſprach: „Und wir thun doch unſere 
li 71 
f Biete Abweiſung Bismarcks wurde wahrſcheinlich mit 
eine Urſache zu Mathys Tode. Er litt an einem Herzübel, 
und die tiefe Erregung mußte ihm ſchaden. Am 4 Februar 
1868 war er eine Leiche. Er war nur 60 Jahre alt ge⸗ 
worden und hätte Baden und Deulſchland noch wichtige 
Dienſte leiſten können. 
Die von ihm aufgeftellte deutſche Politik wird von den 
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badiſchen Liberalen aber nie verlaſſen werden, denn ſie iſt 
durch das Intereſſe ihres Landes wie das Deutſchlands be⸗ 
dingt, und wenn Graf Bismarck ſich weigert, darauf einzu⸗ 
gehen, ſo haben die preußiſchen Liberalen ihm im Verein mit 
den badiſchen zu zeigen, daß ſie unter allen Umſtänden 
gewillt find, ihre Pflicht zu thun. 8 
Zu Mathys Schickſalen haben wir noch zu exwähnen, 
daß ihn und ſeine treffliche Frau das ſchwere Unglück traf, 
ihre herrlichen drei Kinder nach einander zu verlieren. Die 
erſten, ein Knabe und ein Mädchen, ſtarben in Karlsruhe 
nach ihrer Heimkehr im Alter von 7 und 4 Jahren, der 
zweite Sohn ſtarb im 21. Jahre als hoffnungsvoller Jüng⸗ 
ling in Berlin an einem Herzübel, nachdem ihn der Bat 
zweimal nach Hydres in Südfrankreich geleitet batte. Auch ber 
Selbſtmord des unheilbar erkrankten Baſſermaun mußte auf 
Mathy einen furchtbaren Eindruck üben, Siebenzehn Mal hatle 
er mit ſeiner Habe umziehen müſſen, ehe er in den Hafen 
der Ruhe einlaufen konnte, der ihm aber auch nur neue 
Stürme brachte. Dieſe vielbemegte dornige Laufbahn eines 
deutſchen Schriftſtellers wird eine ewig detwürd ee ele. 
Freytag hat fie trefflich dargeſtellt und das rechte Intereſſe 
für fie erweckt, aber die volle Perbigkeit derſelben hat auch er 
noch nicht hervorgehoben, weil für die Fehler, welche Mathy 
in feinem Parteileben beging, ſein eigener Blick zu parteiiſch 
befangen war. Wir müſſen es auch rügen, daß er die 
Radikalen in der Schweiz wie in Baden nicht naturgetreu und 
wahrheitsgemäß ſchildert. Georg Fein war kein jo wüſter 
Gefell, wie er aus ihm machen möchte. Er war äußerlich 
fo manierlich, wie leder civilifirte Menſch und bei aller 
Schwärmerei hatte er das große Verdienſt für die Bil⸗ 
dung der Arbeiter zu ſorgen. Die von ihm geſtifteten 
Vereine haben überall viel Gutes gewirkt. Auch Fickler 
und Hecker mit ihren Anhängern werden von eitag 
karikirt. Sie wurden von der Macht der Bewegung fort⸗ 
edrängt, und konnten nicht anders handeln, als es ger 
chah. Fickler war eine derbe Natur mit ſehr kräftigem 
Bauernverſtand, deſſen Mathy ſich als Werkzeug hätte be⸗ 
dienen ſollen, ſtatt ihn von ſich zu ſtoßen. Der Menſch iſt 
überall das Product der Verhältniſſe Auch Mathy war 
nicht mehr, und es war zu beklagen, daß er ſich durch die 
Bewegung nie in die volle Conſequenz ſeiner natürlichen 
Entwicklung bringen ließ. Wir müſſen indeſſen froh ſein, daß 


Lebens vergönnt wurde. 5 
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ihm eine ſolche Entwicklung noch in der letzten 1 * 
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— Offiz. Shlufcourfe. Rente 60,80, Bankactien 751, 00, 
Greditactien 267, 80, 1860er Looſe 100, 00, London 123, 35, 
Silbercoupons 120,75, Ducaten 5, 81. 

Hamburg, 5. Januar, [Getreidemarkt.] Weizen loco 
1 A niedriger, leblos, auf Termine weichend Roggen loco 
leblos, auf Termine flau. — Weizen der Januar 5400 4 1074 
Bancotbaler Br. 107 Sd. de Januar⸗Februar 107% Br., 107 
Gd., der April⸗Mal 108 Br. 1075 Gd. — Roggen der Januar 
500% 4 76 Br. 75 Gd. or Januar⸗Jebruar 771 Br.,? Gd., 
Ya April⸗Maf 781 Br., 78 Gd. — Hafer knapp. — Gerſte ruhig. 
— Ruͤböl ftill, loco 253, r Mai 25, dee October 244. — 
Spiritus flau, loco 20, ½ Januar 20, der April⸗Mai 204. 
— Kaffee verkauft 5000 Sack. — Zink feit. — Petroleum matt, 
Standard white loco 153 Br., 15 Gd., der Januar 15 Gd., 
Yr een 101 Gd. n 

Bremer, 5. Januar. Petroleum, Standard white, loco 
71 Gd., 74 Br. Fett . { » 

‚Awnerdam, 5. Jan. [Get reidemarkt (Schluß bericht. 
Weizen ſtill. Roggen loco flau, „er März 182, r Mai 185. 
Raps Yr April 773, . Herbſt 691. Rüböl er Mai 405, ver 
Herbſt 383. — Regenwetter. 

London, 5. Januar. [Betreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Schwacher Marktbeiuh. Geringe Zufubren. In Mehl und Wei⸗ 
zen ſehr kleines Geſchäft bei ziemlich ſtetigen Preiſen. Gerſtenab⸗ 
ins ſchleppend. Hafer ſtill, Preiſe gegen Montag unverändert. 

als ſehr ruhig. — Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 3920, Gerſte 4400, Hafer 1020 Quarters. Sehr ruhig. 


— Regenwetter. 

London, 5. Januar. [Schluß⸗Courxſe,] Conſols 9%. 

1% Spanier 801. Italieniſche 5% Rente 553. Lombarden, 21. 

erteamer 138. 8% Ruſſen de 1822 86. 5 Ruſſen de 
1862 853. Silber 604. Türkiſche Anleihe de 1865 463. 8% 
1 es —. 6% Verein. Staaten er 1884 87%. 
— Unbelebt. 

Leith, 5. Januar. [Cochrane Paterſon & Co.] Fremde Zu⸗ 
fuhren der Woche in Tons: 2437 Weizen, 1066 Gerſte, 436 Erb⸗ 
en, 1892 Säcke Mehl. — Markt febr träge für alles Getreide. 
Preiſe nominell unverändert, Mehl billiger. 

Liverpool, 5. Januar. (Von Sprtagmann & Co.) [Baum⸗ 
Holle]: 12,000 Ballen Umſatz. Middl. Orleans 11%, middl. 


84, fair Bengal 8, Amerfkaniſche Januuar⸗Verſchiffun 11 
Domra Februar⸗März⸗Verſchiffung 98. Steigende Tendenz h 


vorhergeſehener Umſtände feſtgebalten werden. Dem Vernehmen 
nach haben die Aelteſten der hieſigen Kaufmannſchaft bereits 
die K. Oſtbahn⸗Direction auf den Mißſtand aufmerkſam ge⸗ 
macht, ohne daß doch bisher eine Abhilfe erfolgt iſt. Es mag 
ſein, daß der Verkehr auf der Oſtbahn zur Zeit fo umſang⸗ 
reich iſt, daß ſelbſt bei pünktlicher Circulation die vorhan⸗ 
denen Transportmittel nicht ausreichen. Es würde aber 
| dann eben eine Vermehrung derſelben nothwendig fein, da es 
| jedenfalls rationeller iſt, beigeſteigertem Ber kehr mehr Eiſenbahn⸗ 
wagen anzuſchaffen, als den Verkehr in's Stocken kommen zu 
laſſen, weil einmal nicht genug Wagen da ſind. Es darf ge⸗ 
wiß vorausgeſetzt werden, daß die Königl. Oſtbahndirtetion 
Abhilfe wird eintreten laſſen, wenn der vorhan⸗ 
dene Mißſtand durch Thatſachen in feinem 
ganzen Umfange klargelegt wird und deshalb mag 
den intereſſirten Handelstreibenden in der Provinz empfohlen 
ſein, alles einſchlägige Material unter genauer Angabe der 
Zeit, wann die Beſtellung der Waggons erfolgte und der 
eit, wann die Waggons geſiellt wurden, an ihre hieſigen 
Correſpondenten einzuſenden, oder auch die betr. Mittheilungen 
direct an die HH. Aelteſten der Danziger Kaufmannſchaft 
zu richten und dieſelben um weitere Schritte in dieſer Anger 
genheit zu erſuchen. : 5 
«Zum Mitgliede der 18. Armeneommiſſion iſt in Stelle des 
ausgeſchiedenen Hrn. D. Jantzen der Kaufmann Hr. Al. Mielke 
gewählt worden, ? 
* [Gefundenes.] Ein Schlüſſelring mit 8 Schlüſſeln, eine 
Pfeife und ein in einem Fleiſchladen liegen gebliebener brauner 
Sommer ⸗Ueberzieher find der Polizei eingeliefert worden und 
können dieſe Gegenſtände binnen 14 Tagen im Criminalpolizei⸗ 


Bureau abgeholt werden. 
185 beet über die Weichſel.] Terespol⸗Culm ur Kahn 


nur bei Tage, Warlubien⸗Graudenz er Kahn nur bei Tage, 
Czerwinsk⸗Marienwerder unterbrochen. 

5 Dirſchau, 6. Januar. Um gewöhnlichen Ueber⸗ 
treibungen von Nachrichten bei kleinen Eiſenbahn 
Unfällen vorzubeugen, Nachſtehendes: Der heutige Dan⸗ 
ziger 2 Perſonenzug iſt auf dem Rangirbahnhofe vor Dir⸗ 
ſchau dulch unrichtige Weichenſtellung auf einen falſchen 
Strang gefahren, auf dem 2 Heine ſogenannte Looren ſtanden 
und von denen eine mit 2 Schienen beladen war. Der Füh⸗ 
rer hat zeitig gebremſt, doch hat die ſchon in langſamer Fahrt 

besriſſene Maschine die Looren zur Seite gefchoben. Hierbei 
iſt eine der Schienen beim Hinunterfallen verbogen worden 
und hat ſich gegen die Feuerungsthür der Maſchine gelegt. 
| Es ift hierdurch nur die Maſchine beſchädigt worden. Bei 
| der langſamen Fahrt und dem fofortigen Halten hat auch 


Gerſte etwas feſter, Heine, von 344—36 % r 2000, große 
von 354—374 . Fr 0004. 

Hafer von 334-345 , vr 20004. 

Spiritus ohne Zufuhr. 

Getreide ⸗Nörſe. Wetter: Naß. Wind: Weit. — Weizen 
loco mühſamer Verkauf bei flauer Stimmung 11 gedrückten Prei⸗ U 
fen. 3000. find verkauſt, bunt 114% 51, 117, 123% 54,558 
A, hellbunt 12175 78, 123% 565 , 125, 1274 581 Saß, hoch⸗ 
bunt und glaſig 128/9, 129/304 59, 60 Pig. der 2000 / Ter: 
mine niedriger, bunt 126% Februar⸗März 567 , April⸗Mai 
577, 578 % bezahlt Jr 2000 . — Roggen loco matt, 121/24 
405, 125,6% 423 5 der 2000 /. 600 C. Umſatz. Termine 
flau, Piai⸗Juni 122% 42% 3. Br. 41 % Gd. ger 2000 7. — 
Gerſte flau, 104 —110%/ 351, 358 &, 1124 36 , ige 1174 
39 Fr. J 2000 &. — Erbſen loco unverändert, 37, 38, 384 
und 388 , Yr 2000 4 nach Qualität bezablt. Termine nicht 
gehandelt. Abpril⸗Mai 40% % Br, 395 . Gd. er 2000 # 
— Spiritus nicht gehandelt, 144 % Gd. J 

Königsberg, 5. Januar. (t. 9. 3.) Denen loco uns 9 
verändert, e Yar 85% Zong. 68/76 r Br., 124/254 5 
70 Y bez., 126% 71 bez., hunter a 85 %% Bolla. 60 bis 72 4 
e Br, 122 / 65 . bez., 123% 653 % bez, 125 K 67 975 2 
bez., zother der 857 Zollg. 65/72 Fr. Br. — Rongen loco nie | 
driger, „ 80% Rollg. 45 bis 52 . Br., 114/154 433 7 
bez., 1164 44% bez., 118% 45 . bez, 121/22 47 A 
bez., 1217 46 99 bez., 122% 47/47 . bez., 122/234 48 5 
Gr, bez., 124 25 48% 9 bez., 1264 50 . bez, ar A 
1870 ½ 80% Zellgew. 51 % Br., 50 Ar Gd. er Juni 3 

80% Zollg. 51 % Br., Kr. Gd erſte, 38759 Pr 72 

37/38/39 g. 


bez, kleine „. 70% Bollg. 35 bis 40 Mr Br. 35/36/37/88/39 a 


1 
1 
— 

4 
4 
Ai 

1 
4 
1 


iden © 
Se Br. — Leinſaat, feine, re 704 Bollgem. 78/88 


— 

Jollgew. 45/60 He Br, 51 Gr bez. — Kleeſaat, rothe, r . 

12/16 „ Br., weiße 14/25 % Br. — Tymotheum e k. 5/7 
Rs Br. — Leinöl 7er. C. ohne Faß 105 Br. — Nübdl Nr 5 
ei ohne Faß 124 * Br. — Leinkuchen 7 en 67/%70 S Br. E 
— Rübkuchen er K. 66 Gr. Br. — Spiritus der 8000 Tralles 
und in Poſten von mindeſtens 3000 Quart, unverändert, loco 

obne Faß 141 * Br., 14 . Gd., . Januar ohne Faß Kr 
144 % Br, 143 % Gd, er Januar bis April incl. ohne 8 
55 K Br, 1% Go., Yr Frübjahr obne Faß 154 A 5 


Fomdordiſche Eienbahn » Actien 531, 25. Lombardiſche Prioritäten 
249, 25. Tabaks⸗Obligationen 450, 00. Tabaks⸗Actien 662,50 


weder eine Entgleiſung noch ſonſtige Beſchädigung der Wagen 
ſtattgefunden und iſt derſelbe Wagenzug mit nur 


1 f i Mittags 1 Uhr waren 924 gemeldet. — Sehr feſt, | nach Qualität, 7 . 
geringer Verſäumniß nach Danzig zurückgegangen. Sans schw ö ’ 5 
wächer. 2000 % 434-455 % nom., er Jan. 44 % bz. Gerſte Re: 

öneck, 5. Jan. Geſtern Nachmittag hatten wir das loco , 1750 34 45 % nach Quaität.— Hafer loc = 


Parts, 5. Januar. Rüböl der 1 85 98, 50, e März⸗ 
April 98,50, e Mai⸗Auguſt 98. 50. — Mehl Ar Januar 
54,50, März⸗April 55, 00, r Mai⸗Juni 56, 50. — Spiritus Jer 
Januar 54,00. — Wetter ſchön. 


1008 2 — 27 & nach Qual., 211 — 251 * b. — Erbſen 
der 2250 % Kochwagre 52-56. . nach Qual., terwaare 
42-45 & nach Qualität. — Leinbl loco 14. — 
Auböl lock Mr 1004 ohne Faß 124 Ber flüſſiges un 


S 
um dieſe Fabre feltene Schaufpiel eines Regenbogens. 
— Der Mittergutsbeſitzer, Staatsanwaltsgehilfe Lilie iſt 
zum Landrathe des Kreiſes Ortelsburg ernannt worden. 


19 TR 8 b are Fü een Sun A an rag ba, Ye Januar 12} W 6 Pirilus 

eſt, 1. Jan. n Toaſt.] Bei dem Banket, welches hier | bericht.) Raffinixtes, Lupe we „loco 59. anuar 59, * 5 Fr 

6 925 Vogt zu rel gegeben wurde, brachte derſelbe folgenden Februar⸗März 58. Stark angeboten, wenig Frage. loc uhne Sch den 1 8 1 bi. Pr Nr 4. 5 
FVV)... en | 3 0m an go Bes aD 
at Wott, wie wiſſen, n 5 Agio er Cou n er 2 u. a > 1 H 5 
zweiten aber merkte er, daß es nicht gut fei, daß das Männlein cours a. London i. Gold 1088, 6% Aenſtanſche Anleihe 7 1683 A e Mr. a 0 4 - 1 


Sack. — 153 4 5 9 5 an 15 * er 
„Januar⸗Febr. 
— Peitelann raffinirtes (Standard white) 7 


6% Amerit. Anleihe Ze 18 113, 1865er Bonds 112, 
3 , 4 Ye bi. 
Ceniner mit Ja loco 87 Se, d. Januar 7% Fu bz. 


1138, 
10/ ber Bonds 110%, Yllino +, Eriebabn 235, Baumwolle, 
Middling Upland 258, Betroleum raffinirt 30, Mass 1. 10. Mehl 


ippen hat aber der Ch wanſe — Adam war alfoeinCbim: | lextra ſtate) 5. 30 — 5. 90 f 

und bat ach erft durch den Umgang mit dem Weibe um] Philadelphia, 4 Jan. (Ir atlant. Kabel.) Petroleum Januar⸗Februar do., Febrüar⸗März 71 % bi. 

N veredelt. Ein gemiihiiichhaltiges Motiv dafür, daß] raffin f * „ London, 3. Jan. (Kingsford u. Lay.) Die Zufuhren von 
r unſer Glas erheben a7 Bus 55 des schön e 80. * fremdem Weizen en = vergangener Woche 15 Or., 


erhielten 

wir ar Pille und 1453 Säcke, von fremdem Hafer 54,913 Dr. 

Da 

ſchauern. — Die Zufuhr von engliſchem Weizen > heutigen 
on und fand 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 6. Januar. 
Weizen Ir 20007, flau 
loco alter 63—67 % Br. 


Petersburg, I. Jan. Die Cholera ift nach dem, Reg. 
nz.“ in Kiew und dem Kreiſe Pirjatin, des Go 8 1 
a, erloſchen. In der Stadt Rietſchiza (Gauv, Minst) war 


ſeit dem 15. v. M. u. J. tein neuer Erkrankungsfall vo gekom: friſcher Weizen: ſchleppenden Abſaß zu den ungefähren Preiſen des lezten Mon⸗ 2 
In Brei erfrantien vom 6, bis 15, Dec. 76, ſtarben 36 | fein glafig und weit 197-1340 .94 62-64 Br. tags. Der Beſuch war mäßig, das Geſchäft in fremdem Weizen 
N und genaſen 23 Perſonen. Auch in Kursk kam ein Cholerafall vor. ochbunt . . 126-184 „ 59—62 „ en detail zu kaum letztwöchentlichen Raten. Gerſte und Bohnen 2 
Pr are Sei ellbunktt e 15 rn 8 a 3 8 7 Werthe, 15 1 712 5 5 
* en der Danziger 1 T = 8 5 ahlt. aferhandel war feſt zu unveränderten Pre en. Mehl wie 
sen Denn Aufgegeben 2 „nich PB. roth 126132 „ 54—58 0 * Rn, — Die Afiehırangprämie von den Ditieehäfen nach N 
b Angekommen in Danzig 4 Uhr — Min. Ne wie ordinait . . . 114—1204 „ 52—55 „ ondon iſt für Dampfer 40s, für Segelſchiffe 70⸗ bis 805%. 
N Mas in. Rahm. e, Auf Lieferung Jr Kuril Mai bunt 1269575 & bey, Ne de. ‚Weizen, engliiher, alter 4659, neuer 3744, Danziger, 
| Weizen YrFräbi. 58} | 58 |34%oftor, Pfandb. 72 72 bruar- März bunt 126% 554 % bez. Königsberger, Elbinger dur 4961% alter 48—51, neuer 41 40, 
Roggen fe 3% weſtpr. do. 1¾ 71 Roggen vr 200% unverändert, do. do. extra alter 5155, neuer 45—48, Roſtocker und Wol⸗ 
irungspreis 44¼½ — 4% do. do. 79% 79% loco 113—121/2—125/6# gelten alter 48—53, neuer 46—47, Pommerſcher, Schwediſcher und 
gen „ 44% 44 Lombarden . 14. 437¼ 394 — 405 — 421 . - begabt. äniſcher alter 47—52, neuer 45-46, Petersburger und Ar⸗ = 
angeht. .. 44 44 Lomb. Prior.⸗Ob. 250% 250%/8 Auf Lieferung er Mal- Jan 122% 4% & Br., 41 & Gd. changel alter 38 —42, Saronka, Marianopel u erdiansk 5 
!...... JJ. | 
an. ; > nknoten ein „ „ . 
5 e Heſter Be derben % 2000 unverändert, beo weiße Koch⸗ 37385 % Schiffslüſten. 


Neufahrwaſſer, 5. Januar. Wind: S 


Spiritus feſt Aufl, Banknoten. 74 75 
8 Geſegelt A Groves. Severn (SD.), Antwerpen, Getreide. 


„ 14% 145 Amerttaner . . 92% 9% bezahlt 


lt. 
Geſchloſſene Frachten. London Ar Dampfer 3 64, 


:I . er 

e ; 1570 197 Dan fa Anl. 95% 9990 Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. > 1.7 Nichts in Sicht. x 
2 1 8 8 echſelcours Lond. 6.224 6,225 5 7 2 1 fi 5 

Staateſchuldſch. 78“ 780 urs Lond. 6.224 6.228% e IMahastäife Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig 


Fondsbörse: feſt. 


1 
Weizen matt, bezahlt für roſtige, mittlere Qualität 115/117—118 
Frankfurt a. M., 5. Jan. Gffecten⸗Societät. Amer bis 1 g 


T e tu 
20 199/64 von 5052—527/54—554/551—56 Meteorologiſche Beobachtungen. 


— — — 


nNltaner 92, Creditactien 256. 1860er Looſe 814, Staatsbahn] beſſere Qualität wenig oder nicht roſtig und volltormig 124/128 2 Varo et. ann : 5 
| 3944, Lombarden 248}, Galtzier 237}, Silberrenke 58. Tr 0. . 1337 bezahlt von 551.56 f—577,59—59/501— 2 3 Stanb in den Wind and Wetter. 
Si Var⸗Lin. | A 


Wien, 5. 5 266 
Staatsba Pr Abend⸗Börſe. Greditactien 266, 60, 


1860er Looſe 99, 40, 1864er Looſe 118, 75, +12 SW. flau, bewölkt. 


ur 20008 Zollgew. | 
Roggen unverändert, 119 —120—123— 124% bezahlt 39 40“ 5 4 337,71 
1 


UAucle⸗Nuſezs 311,75, Franco⸗ Austria 111,00, Galtzier 247,75, | le 4 e 200%. 6 8 33051 | A | Mehl 
| ben a0 Rn Do Deanco-Buftein LÜ1.00, Gallien BAT, 75, |. e tuodene” 39-39 AG 2 20008. 2 el n bebedt 
liner Fondsbö Dividende pro 1888 0 Preußiſche Fonds. Kurs u. N.⸗Rentenbr. 4 854 3 Poln Cert. A. 5 | 
| 222 1045 2271.28.26 bi e ae en 1 0 3 e u 
Eisenbahn - Actien. Der: zn Str. 7 3 1121 1 taatsanl. 1859 5 100 f bz 2310 5 74 a 5 e 1 0923 5 ; 
| 4e bre 1868. 8. — , de. St.⸗Prior. 0 r 5 1855 Ane Schlee 4 85 B Weafel⸗Zunrs vom 4. Jan 
Aa en Dünielborf tl Rhein⸗Nahebahn 0 4 237 bz 2 1856 4 93 8 Danz. Stadt⸗Anleibe 5 954 b Auſterdam imp P TId3t 1 
dae e 1 4 | 39% bz Rufi. Giſenbahn 4 4 89 7965 do 1867 4 921 bi Auslansiſche Fonds. do. 2 Mon. 5 142 bz 
e | And Bug a al 
nie Mirt A. 8 410 „ din ahnen 438% do. 1853 4 82 b Braunſew. 0 , | 18 9 do. 2 Mon. 3 150 d 
Berlins 150 18 1 * ringer 9 15 2 Staats⸗Schuldl. 3 784 bi b. nat 186613 12 Di ure r Min 1 
Berlins Fold. Magdeb. 1, 4 192 bi Brioritäts-Ohligationen. Po 6 8 leb Sa T 4 5 Mien Center.. 84 5 8 8 
q tettin 8} 4 130% 63 a 1 Be b3 do. do. 44 901 bz do. Erebitlooſe — £94 bz do. do, 2 Mon.? 817 65 
dm. Weſtbhahn 6 5 93 bi Kursk⸗Rlew 5 701 bz Kur- u. N.⸗Pfdbr. 3 73 53 do. 1860 r Sole 5 825 bı Augsburg 2 Mon. 5 | 56 30 bi 
Bresl. eld.⸗Frelb. 4 4 111. Bi Bantı und 2 5 ; do. neue 4 | 80, B do. 1864r Looſe — 65 diu B Frankfurt e. M. 2 M. 4 56 22 bz 
Neiſſe 51 489 8 — Bank- und Induſtrie⸗Papiere. Berliner Anleihe 4 90 br 8 | 991 bz Leinzig 8 Tage 5 | 994. 65 
Eise Bean me) 74 N ka u © |Berin. Rofienikerein 97 14 | 100 @ . . e , ea e 84 8 delersbum Woch. 0 
x 5 erein 0. . % en | g . 
r Mi ltd 5,5 ia esan 2 nf 
Bubigeh.berbah Ik 4 176 Bu @ Dise Comm Aube 9 4 | 1338 et b eſenſc e: . Bi b 0 90. oll o. 80° @ PN 8 Zape 4 
Magdeburg⸗Halberſtadt 15 4 119 bz Be r e — 5 963 bz chleſiſche P 3 — — do. engl. Anleihe 3 | 531 B Geld- uud Pa iergeld. 
Nabe, [19 14 100; 8 bee 4, 5 , de de. . b oe f lief eh r. F.. N. el 
Medienburgee | 24 f 710 9 1 0 Oeſterreich. Er „, 13 | 144% 65 do. do. 144 „ 08. 5. Anl. Stiegl. 05 © 17 "oöne K. 90 i Bahr. 11304 1 
Ri leſ.⸗Märk. 4 4 86 8 Poſen Beovingialbant 6% 4 | 1004 © do. II. Serie 5 | 954 bi u B do 6. do. 5 | 805 B Oeſter. W. Sem Fos A : 
12 en 1. Bmel 8 41 488 8 Breuß. e ee 8 A 193 03 or neue 4 — 5 auf. on. Sch.⸗O. 5 67 227 Poln. DE. an 97 % a 
Oberſchl . 15 65 bz Komm . etenbriefe, = 463 ®. bo. al 3 1. 0% fbr. III. Em 4 — af. do. 75, bz d 467} 8 i 
115 31160 et bz u G Pomm. R. Privatbank 4 878 et bz u G Danz. Hp.⸗Pfdbf 5 9 G9 do. Pfdbr. Liauld. 4 564 ba Dollars 1 11 s Silb. 0 6 


Hi Verlobung unſerer Pflegetochter Marie 
. Nötzel mit dem Kaufmann Herrn Victor 
Boettcher erlauben wir uns hiermit anzu⸗ 
i zeigen. (2167) 

1 Danzig, den 4. Januar 1870. 
8 Ji. Mehlmann und Frau. 
Heiz Morgen 124 Uhr wurde meine lebe 
Frou Cäcilie, geb. Walfradt, unter 
Gottes Beiſtand von einem träftigen Knaben 
ſchnell und glücklich entbunden. 
Neumark W. Pr, den 5. Januar 1870. 
216) UATñdolph Arouſohn. 
TTT e 
2 Nach langem Leiden ſtarb heute früh BR 
9 Uhr mein unoergeßlicher Mann, unſer 
guter Vater, Schwiegervater, Großvater 
und Schwager, ER 
. Jacob Morwitz 
in ſeinem 63. Lebensjahre. ’ 
Tief beirübt bitten um ftilfe Theilnahme 
die Hinterbliebenen. ; 


DE 


Heute Vormittag 11% Uhr entſchlief ſanft 
5 A) zu einem beſſeren Erwachen unſere I 
geliebte älteſte Tochter Valeska im Alter & 
von 8; Jahren. 4 
2 Zbeilnehmenden Verwandten und 
Freunden widmen wir dieſe Anzeige mit der 
5 Bitte um ſtille Theilnahme. 
Danzig, den 6. Januar 1870, 5 
Zi Die tie'betrübten Eltern B 
a (219) Otto Schwartz und Frau. 


F 


Der Norddeutſche Wechſel⸗Stempel⸗Ta⸗ 
rif für fremde Valuten (Amtliche Aus: 
gabe), Preis 2; , iſt wieder eingetroffen bei 
„ Anhuth, Langenmarkt 10. 


Th 
9 
} 

Kalender für 1870 
in größter Auswahl, unter A.: der Kalender 
des Lahrer hinkenden Boten für 1870, 

Sgr. (7 Exemplare für 1 Thlr.) 
empfiehlt in Danzig die (1818) 
L. Saunier'ſche Buch. (A. Scheinert). 

Bei Th. Auhuth, Langenmarkt No. 10, 
ſt vorräſhig: 
Neductions⸗Tabelle zur Einführung 
der neuen Getreide⸗ und Saat⸗Rechnung 
ro 2000 Pfd. von E. Klitzkowski. Preis 
2 2119) 


22 
Constantin Ziemssen: 


Bücher = Leihinftitut. Nur neue gute 
Bücher der Li.eratu-, Roman und Wiſ⸗ 
ſenſchaft, werden in 1—5⸗ſacher Anzahl 


fort behändigt. 

Journal⸗Leſezirkel, deutſch, engl, franz. Der 
Abonnent hat unter 50 Journalen u. Zeit⸗ 
ſchriften beliebig die Auswahl. 

Mnuſikalien⸗Leihinſtitut. 17,000 Nummern. 


Eintritt täglich. Bedingungen und Cata⸗ 
loſle gratis und franco, 
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So eben erschien in unterzeichnetem 
Verlage aud ist in allen Buchhandlungen , 
zu haben: 


bie Stempelung der 
N A 5 


mim Norddeutschen Bunde nach dem Ge- 
setz vom 10. Juni 1869 und der ergan- 
genen Instruction zum praktischen Ge- 
brauche im Geschäftsleben herausgegeben 
von F. W. Bergstein, K. Pr. Ober- 
#4 Controleur. Preis 4 Sgr. Bei Franco- 
Einsendung des Betrages erfolgt Franco- 
F zusendung per Kreuzband. 

Dieses sehr praktische Schriftehen wird 
j’dem Geschäftsmann willkommen sein. 


N. Lengfeld’sche Buchhandlung in 
Köln. 


Auction 
mit 2⸗Adler⸗Küſten⸗Heringen. 
Freitag, den 7. Januar, Vormittags 

10 Uhr, werden wir in unſerem Herings⸗ 
Magazin Bleihof No. 1 und 2 = 
eine Partie 2 Adler⸗Küſten⸗ 
Heringe ſchöner Qualität und 
Packun 
an den Meiſtbietenden in öffentlicher Auction 
gegen baare Zahlung verkaufen. 
Danzig, den 4. Januar 1870. 


Petschow & Co. 


um bevorſtehenden Maskenball empfehle 
ich meine reichhaltige Auswahl von Ber⸗ 


N Eur n „ 
. 7 ne * 


5 Masken und Barten. 2138) 
5 Herrmann Volkmann, 
Muattauſcegaſe Ro: 

0 I * 

5 Berliner 

Bi * 

* ö N 

"RR = 
Masken Anzüge 
5 Elegante Charakter: und Quadrillen⸗Anzuͤge 
6 in größter Auswahl. . 

bi Dominos und Möndslutten a 1 Thlr. 
Th. Krause, 
5 . Langgaſſe 51. 
Franz. Crystall-Leim 
* von Ed. Gaudin in Paris, 


Zum Kitten von Glas, Marmor, Porzellan ete., 
ge empfiehlt 


& ei Albert Neumann, 


(4604) Langenmarkt 38, 


angeſchafft und auf jede Anfrage hin ſo⸗ f 


Frisehe Rübkuchen 


offerirt billigst 6174) 


Rei Die itbahn 
Weiz bn Blumenhalle 13.“ 


Auswärtige Beſtellungen werden 


Eiſengießtrei u. Maſchinenfabrik 


brikats. 


werden in kürzeſter Zeit erledigt; ſolche an frem⸗ 
den Maſchinen verhältnißmaßig ſchnell; kleine 
Reparaturen umgebend 


ä 'on mik renaein Charackir ig, den’6. Januar 18:0 
vorrätbig. i enhaflem Character Danzig, den 6. Januar n 
Elbing, im November 1869. . un OR ID, ird Schumann, Brand:Director. 


„TT SET 


Pommerſche Sppothekenbriefe. 


Als unzweifelhaft fichere Capitalsaulage empfehlen wir: 


0 s F on hriofo 
5% Pommerſche Hypothekenbriefe 
zu dem bereits e Courſe von 93 ohne weitere Proviſious⸗Berech⸗ 
nung in Stücken von Thlr. 1900, 300, 200, 00 und 30. ? 
Diet Pfandbriefe nehmen an der Amortiſations⸗Verlooſung im März 
1870 theil, und werden die ausgeloſten Stücke mit 120 % am J. Juli 1870 ein: 
gelöſt, ſo daß bei denſelben ein Coursgewinn von 22 erzielt wird. 
„Für die Sicherheit des Capitals un der Zinſen haften die Hypotheken 
der beliehenen ländlichen und ſtädtiſchen Grundſtücke, ſowie das Grund⸗Capital 
der Bank von Thlr. 800,009. — Die Coupons werden hier, in Berlin, Kö: 
nigsberg, Stettin, Bromberg ꝛc. eingelöſt. 


Andere Staatspapiere nehmen wir zum amtlich 
notirten Courſe in Zahlung. 


Meyer & Gelhorn, Danzig, 


| D da u gebörigen Kellern, iſt im Ganſen auch 
ertheilt H. Merten, 
12046] Schuitenſte g. 
Ein gewandter Zimmer⸗ 
kellner, zum ſofortigen Ein⸗ 
tritt oder den 31. d. Mts., 
kann ſich melden Brodbänken⸗ 
gaſſe No. 16. 


gras 


Zu Oſtern zu vermiethen 


N 


ist der Neſtaurationskeller, Koh: 
lengaſſe No.! (Münchner Bock) 


SSS SSS 3 S SSS SSS 


4 und die dazu gehörige freundliche Woh⸗ 
U (2184) Bank und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 7. nung, beſtehend aus 2 Zimmern nebit 
--. . c ˖»˖—»[»—ͥ/— FF BB 10555 are Näheres Breitgafie 0 > H 
.. 2 Sn * m Laden. (2182 U 


5 0 

Geſchäfts⸗Eröffnung. 

Einem geehrten Bee die ergebene Anzeige, daß ich 

in dem Hauſe Große Krämergaſſe No. 4 eine feine Wurſt⸗ un 
leiſchwaaren-Handlung eröffnet habe, und ſoll es mein Beſtre⸗ 
en ſein, das mich beehrende Publikum ſtets mit guter und 

reeller Waare zu bedienen. Gleichzeitig empfehle ich die fo 

beliebte Göttinger Wurſt und Gothaer Preßwurſt, ſowie auch 

Weſtphäliſche Sülze. Auch ſind täglich friſche Wiener Würſt⸗ 
chen zu haben. Hochachtungsvoll 

1 Adolph Illmann. 

Einem geehrten Publikum, ſowie meinen werthen Nachbarn hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 

mit dem heutigen Tage in dem Hauſe 


Fleiſchergaſſe No. 87 
Colonial⸗ und Delicgteß⸗Waaren⸗Geſchäft 


Mein Unternehmen gütigſt unterſtügen zu wollen, ſichere prompte und reelle Bedienung und 
zeichne . Hochachtungsvoll 

(2151) G. A. Gehrt. 
F ͤ⁴e)2̃ · Ü! ²˙¹mwAy ĩ˙ ümA ˙ •u¹mAAͤ̃ rer 
Oo eben erhielt ein Pöſtchen große friſchge⸗ eine Wohnung iſt Böttchergaſſe 15, 16. 
S röſtete Weichſeluennaugen und 728 5 M G. B. Schludelmeißer, Kreis Tokalor. 


Klaugganie No. 35 iſt ein Ladenlocal nebſt 
Cabinet ſofort zu vermiethen bei 3 
822 —— Adalbert Karan. 


Zweite 
Sinfonie-Seiree 
im Artushofe. 


Sonnabend, S. Januar i820, 
Abends 2 Uhr. 

PROGRAMM: Ulrich, Symphonie 
triomphale, op. 9. Mozart, Ouverture zur 
Zauberflöte. Beethoven, Sinfonie No. 7, 
A-dur, 

Abonnements - Billets à 2 Thur 
Einzelbiliets, numerirter Sitzplatz al Thlr. 
nichtnumerirte = 15 Sgr. sind in 
der Buch-, Kunst- und Musikalien-Handlung 
von F. A. W eber, Langgasse 78, zu 
haben. 

Das Comité der Sinſonie-Soiréen. 
Block. Benecke. 
C. R. v. Frantzius. R. Kämmerer. 
Dr. Fiwko. F. A. Weber. 


eee 


Nautiſcher Verein. 


dieſelben ſchock⸗ und ſtüͤckweiſe billigft. N j 
2 Guſtav "Thiele, 9 Ü omteir ald an . Ge e 2 a 
RE Verkauf aller Be: > A 1b + D a 9 — fan eigen der Schiffe auf 
er E ein e und über Anſegelung. 
9 


Der Vorſtand. 
Germanischer Lloyd. 


Freitag, den 7. Januar, Abends 5 Uhr, 
Verſammlung im Gewerbebzufe. Tagesordnang! 
Discuffion über Bauvorſchriften. 5 f 


der 


Turn: und Fecht⸗Verein. 


Breun u. Nutzhölzer“ e ene 

: : ; 4 „ Senott. crownbrand 

Beagle hat a | Yhlenheringe 
agnus Eisenstädt. gebe bei Partien billigst ab, 


Mübkuchen Carl ireitschke, 


(2129) Comtoir: Wallplatz 12, 


offerirt d. V. ine faſt nere Original Garret'ſche acht: | Jeden Montag und Donnerſtag: Tornübungen. 
ne 55 8 6 pferdige Eocomobile nebſt Dreſchkaſten Jeden Mittwoch: Fechtübungen 2 
FFF iſt preiswürdig zu verkaufen. Näheres lands | Abends von 8 Uhr ab im Turnlocale auf dem 

Friſche wirthichaftliche Maſchinen⸗Niederlage bei G. F. Stadthofe, woſelbſt auch Anmeldungen neuer 


Berekholtz u. b. Herren Haaſelan & Stobbe. 
Eine Dampfdreſchmaſchſne von 10 Pferdektaft, 
im Sommer 1869 von Garrett & Söhne 
Suffolk, England, gekauft, ſteht zum Verkauf. 
Adr. unt. No. 2168 in der Exped. d. 3g. 


Mitglieder entgegengenommen werden. 
Der Vorftand. (2196) 
‚Danziger Stadtiheater.- 
Freitag, den 7. Januar. (3. Ab. No. 15). 


Der Templer und die Jüdin. Große Oper 
in 3 Acten von Heinrich Marſchner. 


Lelonke's Variété-Theater. 
Freitag, den 7. Januar, auf Verlangen: 


Anna: Liſe als Fürſtin und Mutter, 
Hiſtoriſches Luftſpiel. 


Ri Sonnabend, ben 8. Januar: 8 
Großer wWiaskenball. 
Elegante Dominos, Charakter⸗Anzüge 
für Herren und Damen ſind zu haden Laug⸗ 
garten 36, zwei Treppen. 
PP — 3 2 
Als Erinnerung an fröhlich ver⸗ 
lebte Wiegenfefte eing bei unferer Mitvor⸗ 
ſteherin Frau Dr. Löſchin u. A. eine Weihnachts⸗ 


gabe ven 5 
Fünfzig Thalern 
anonym ein, wofür wir dem Geber unſern 
Dank ſagen. 6 
Der Vorſtand der Klein Kinder⸗ 
Bewahrauſtalten. 2193) 


Hriraths-Geſuch. 


Ein hieſiger Karfmann, Wittwer, in den 
beſten Jahren, will ſich wleder verheirathen. 
Damen mit etwas Vermögen, die hierauf reflec⸗ 
tiren, werden gebeten, ihre Adreſſe unter No. 
2185 in der Expedition dieſer Zeitung abzu⸗ 
155 Discretion wird ſelbſtverſtändlich zuge⸗ 


Rüb⸗ und Leinkuchen 


haben auf La er und empfehlen billigſt 
‚Richd- Dühren & Co., 
(8595) Danzig, Poggenpfuhl No. 79. 
Beſte inländiſche und ruſſiſche 


Nübkuchen 


offerirt Carl Wm. Krahn, 
4 Breitgaſſe 69. 


846) ügafie 9. 
Weißen u. braunen Medieinal⸗ 
thran empfiebtt Age (4577) 


rt Menmann 


ns 


5 Da ich beabſichtige, einen Privatzirkel 
um Unterricht kleiner Kinder als Vorbe: 
reitung für die Schule, verbunden mit 
Küindergärtnerei, einzurichten, jo erſuche K 
ich die geehrten Eltern, mir ihre Kleinen“ 
zuzuführen. Zu ſprechen bin ich in den 
tunden von 10 bis 12 Uhr Vormittags. 
Loniſe Nötzel, 9 
Altſtädt. Graben, am Holzmarkt 108. 
N der 
international. Ansſtellung 
in Altona 1869, _ 
Binnen Kurzem findet die Ber» 
looſung von ausgeſtellten und prämiirten 
Gegenſtänden ſtatt. Looſe hierzu ſind in der 
Expedition der Dauziger Zeitung und bei 
Herrn R. Biſetzki, Breitesthor 134, für 
1 Thlr. bag Stück zu haben. GE en 
Ein erfahrener Landwirth ſucht eine Stelle als 
zweiter Inſpector oder unter einem [Herrn. 
Gefällige Offerten erbittet man unter der No. 
2179 in der Exped. d. Big. 2 
Ein gut empfohlener Inſpector, über 6 Jahre 
bei der Landwirthſchaft, ſucht zum 1. April 
d. J. in der Umgegend Danzigs oder Dirſchaus 
ein Engagement. Offerten bittet man unter No. 
2180 in der Exped. d. Ztg. abgeben zu wollen. 
(Sin hieſiger Bürger in den beiten Jahren, bes 
fähigt und in mancher Branche erfahren, 
ſucht unter ſoliden Anſprüchen eine dauernde 
Stellung als Verwalter, Lagerdienex, Aufieber, 
Schließer ꝛc. Adr. unter 2172 l. d. Erpd. d. Big. 
in verheiralheter Kutſcher, ſehr gut empfob- 
len, wünſcht Stellung, am liebſten auf einem 
Gute. Antritt ſogleich. Näheres Beutiergaffe 4, 
1 Treppe. — (2195) 


— Em nun ¶ — 


C. H. Doering, 
Brodbänkengasse No. 31. 


Blumen. 


prompt ausgeführt. (7548 
Wir empfehlen unſere 


ur Ausführung von Reparaturen an landwirth⸗ 
chaftlichen Maſchinen unſeren und fremden Fa⸗ m a —— 
f (Eingeſandt.) 

Dem edlen, unbekannten Gönner der Feuers 
wehr, welcher mir geſtern fur die Penſions⸗ und 
Unierſtüzungskaſſe derſelben 50 Thlr. übers 
machte, ſage ich hierdurch im Namen des mir 
untergebenen Corps meinen wärmſten Dank. 


Reparaturen von uns gebauter Maſchinen 


Erſatzſtücke, als: Getriebe, Lager ꝛc. ſtets 


u einem ſicheren gut rentirenden kaufmänniſchen 
Geschäfte ee Abreſſen werden erbeten sub 
2194 in ter Expedition dieſer Zeitung. 


G. Hambruch, Vollbaum 
— 


Dombau⸗Looſe 


Eine Predigerfrau, en n en wünſcht 
noch einige Stunden in ihrer Mutterſprache 
zu ertheilen. (2055) 

4. Damm No. 5, 2 Treppen. N 


Ein La enlokal Milchkannengaſfe 
No. 32133 iſt zu vermiethen durch 


ehe) P, Boehm & Co. 


. 

ie heftigſten Zahnſchmerzen 
befeitigen augemsiidiih unfehlbar bie bes 
rübmten (971) 


Tooth-Ache-Drops. 


Verkauf in Originalgläſern in Danzig bei 
Albert Neumann, 
Laugenmarkt 38. 
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